Cannstatt Study Hour

1. Quartal 2022: Der Hebräerbrief • Lektion 12: Hebräer 12

Merkvers:

19. März 2022
Heb 12,1
Deshalb lasst nun auch uns, da wir eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, jede Bürde und die ⟨uns so⟩ leicht umstrickende Sünde ablegen und mit Ausdauer laufen den vor uns liegenden Wettlauf,

Conclusio zu Kapitel 11 -> „Deshalb“

Bild des Wettlaufs -> Marathon, nicht Sprint. Auf den Tribünen saßen die Sieger der vergangenen Wettkämpfe. Ihr Durchhaltevermögen, ihre Freude und Glaube in Schwierigkeiten soll Mut machen („zujubeln, anfeuern“).

1. Kor. 9 gleiches Bild

Nicht nur Sünde ablegen, sondern alles was abhält. Nicht fragen „was ist falsch daran“, sondern „bringt mich das in meiner Beziehung mit Jesus voran“. -> keine Beispiele – jeder muss selber mit Gott herausfinden was mich hindert. Bspl. reicher Jüngling

Sünde muss weg.

Bedeutet es „leicht ablenkt und fesselt“ oder „an uns eng festklebt und schwer abzuschütteln ist“? Egal welche Lesung, Gott kann uns frei machen. Es muss aber auf jeden Fall weg.
Ausdauer – dranbleiben. Offenbar haben das Paulus Hörer vergessen…es kann länger dauern.

Heb 12,2
indem wir hinschauen auf Jesus, den Anfänger und Vollender des Glaubens, der um der vor ihm liegenden Freude willen die Schande nicht achtete und das Kreuz erduldete und sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones Gottes.

Die Methode des Ablegens: Indem wir auf Jesus schauen! Petrus auf den Wellen – wo ist mein Blick?


Jesus ist es, der Glauben in uns anstößt und vollendet (Phil. 1,6). Er selber hat Glauben gehalten und vollendet, bis zum Tod. Dieses Bild erweitert Paulus gleich. Genauso wie Jesus nicht irgendwo stehen blieb, sondern vollendete, sollen wir ans Ziel kommen und nicht irgendwo auf halber Strecke aufgeben.


Durch Jesus sollen wir Sünde ablegen und in Versuchungen siegen – wir sollen ganz in ihn hineinwachsen (Eph. 4,15). Das macht Christus in uns (Gal. 2,20). 

Jesus sah über die Schwierigkeiten hinaus auf das, was danach kommen sollte: Schächer am Kreuz „Du wirst mit mir im Paradies sein“.


Die Schande des Kreuzes war nichts im Vergleich zur Belohnung, weshalb Jesus dieser Schande nicht die Aufmerksamkeit schenkte.


Jesu Leben hatte die Königsherrschaft zur Folge. Jesus wird erhöht -> Bester Tausch: Kreuz gegen Krone

Heb 12,3
Denn betrachtet den, der so großen Widerspruch von den Sündern gegen sich erduldet hat, damit ihr nicht ermüdet und in euren Seelen ermattet!
„Betrachtet den …“ – Jesus wird jetzt für persönliche Herausforderungen zum Vorbild. Es geht jetzt um göttliche Erziehung (Gehorsam und Veränderung). Niemand wird einen schwereren Weg gehen müssen als Jesus. Wenn wir ihn betrachten, können wir davor bewahrt werden entmutigt zu werden („es ist unmöglich“ -> Math. 19,26).
Widerspruch=Anfeindung/Hass. Jesus war nicht nur beliebt, warum sollten wir es sein?

Heb 12,4
Ihr habt im Kampf gegen die Sünde noch nicht bis aufs Blut widerstanden
Das Äußerste, hat noch keiner von den Hörern erleben müssen -> den Tod (wie Jesus oder die „Zeugen“ aus Heb. 11).
Wie weit bin ich bereit Sünde zu widerstehen? Was ist mir der Sieg wert?

Jesu Kampf in Gethsemane: Bis aufs Blut Math. 26
Heb 12,5
und habt die Ermahnung vergessen, die zu euch als zu Söhnen spricht: »Mein Sohn, schätze nicht gering des Herrn Züchtigung, und ermatte nicht, wenn du von ihm gestraft wirst!

Frage oder Aussage: „Habt ihr vergessen“ oder „ihr habt vergessen“.


Zitat aus Spr. 3,11-12


Hier geht es um Erziehung im tiefsten Sinne – Vater-Sohn Beziehung, die das Beste für den Sohn will. Der Vater will, dass der Sohn gewisse Dinge lernt.

Das Wort für „Züchtigung“ umfasst den gesamten Erziehungsprozess, schließt zwar Strafen mit ein, hat diese aber nicht zum Schwerpunkt.

„gestraft“ oder eher „überführen/zurechtgewiesen“. Es ist nie angenehm korrigiert oder zurechtgewiesen zu werden – dennoch soll man nicht verachtend auf solche Momente in Gottes Erziehung schauen, denn sie sollen uns helfen (wachsen lassen).
Heb 12,6
Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er; er schlägt aber jeden Sohn, den er aufnimmt.«

Zitat aus Spr. 3 (sie kannten die Schriften des AT) – Gleichzeitig Anspielung/Modell Jesu. Gott hat seinen Sohn Jesus nicht davor bewahrt „ausgepeitscht/gegeißelt“ (wörtliche Bedeutung von „geschlagen“) zu werden. Warum sollten wir erwarten vor jeder Schwierigkeit bewahrt zu werden? Wenn ich sein Sohn bin, dann kann Gott aus dem Minus ein Plus machen und mich wachsen lassen.
Man sollte vorsichtig sein die Anspielung/das Modell Paulus (Jesus, der Sohn, als Muster) zu wörtlich zu übertragen. Paulus Ziel ist deutlich zu machen, dass Gottes Erziehung Korrektur beinhaltet, die zu unserem Besten dienen soll – er sagt nicht wie genau das aussieht.
Heb 12,7
⟨Was⟩ ihr erduldet, ⟨ist⟩ zur Züchtigung: Gott behandelt euch als Söhne. Denn ist der ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt?

Das was sie gerade erleben dient ihrer Erziehung. Was erlebten sie gerade? Verfolgung, Ausgrenzung, Verachtung. 
· Kurzer Exkurs: hier geht es nicht um physische Bestrafung (Schläge, Hiebe, Demütigung…) von Kindern, noch darum, dass Gott so mit uns umgeht. Es geht darum, dass Gott erziehend in unser Leben eingreift, dass er uns konfrontiert und dass es auch Strafen gibt (wenn diese tatsächlich wachsen helfen).


Jeder kennt intuitiv das Modell der Erziehung, und dass diese bei Kindern notwendig ist, um sie aufs Leben vorzubereiten und mündig zu machen. Bei Gott scheinen wir aber zurückzuscheuen, wenn er uns erziehen möchte.
Heb 12,8
Wenn ihr aber ohne Züchtigung seid, deren alle teilhaftig geworden sind, so seid ihr Bastarde und nicht Söhne.

Ein Vater, der seinen Sohn nicht anerkennt, der unehelich ist (ein Bastard), wird diesen auch nicht erziehen – wird ihm keine Aufmerksamkeit schenken. Gottes Erziehung ist ein Zeichen der Anerkennung, nicht der Missgunst. Erziehung als Ausdruck der Liebe.
Heb 12,9
Zudem hatten wir auch unsere leiblichen Väter als Züchtiger und scheuten sie. Sollen wir uns nicht vielmehr dem Vater der Geister unterordnen und leben?
Weiterer Vergleich „zudem“: Wörtlich nicht „scheuten nicht“, sondern „respektierten“, „achteten“, „schämten uns nicht“. Wir respektieren unsere irdischen Väter, wenn sie einen guten Erziehungsjob machen, selbst wenn es nicht immer angenehm war, wenn wir ein „nein“ hörten oder Schwierigkeiten erdulden mussten.
Diese Väter machen aber Fehler – Gott nicht! Lukas 18 Gleichnis vom ungerechten Richter. Nicht das fehlerhafte wird zu Vorbild, sondern die Aussage „wenn wir das von fehlerhaften schon erdulden, warum erdulden wir nicht das von einem fehlerlosen?“. 
Geister als Kontrast zu Fleisch (Väter im Fleisch). Also nicht Gespenster, sondern das Geistliche (Gottgeborene).
Heb 12,10
Denn sie züchtigten ⟨uns⟩ zwar für wenige Tage nach ihrem Gutdünken, er aber zum Nutzen, damit wir seiner Heiligkeit teilhaftig werden.
„Gutdünken“ – nicht Willkür, sondern nach ihren Maßstäben. Gott erzieht uns jetzt nach ewigen Maßstäben. Wir sollen seiner Heiligkeit teilhaftig werden – eigentlich eine geniale Botschaft. 
Das Ziel beschrieb Jesus bereits in der Bergpredigt Math. 5,48. 

Heb 12,11
Alle Züchtigung scheint uns zwar für die Gegenwart nicht Freude, sondern Traurigkeit zu sein; nachher aber gibt sie denen, die durch sie geübt sind, die friedvolle Frucht der Gerechtigkeit.

Paulus ist Realist – er weiß, dass Erziehung nicht etwas Angenehmes ist und wir nicht jubeln, wenn wir zurechtgewiesen werden. 

Das Ergebnis ist aber etwas Gutes – friedvolle Gerechtigkeit (Anspielung auf Jes. 32,17). 

Die durch die Erziehung geübt sind – keine Momentaufnahme, sondern andauernde Erziehung produziert Frucht.

Heb 12,12
Darum »richtet auf die erschlafften Hände und die gelähmten Knie«, 
Weil Erziehung von Gott kommt und gut für uns ist, deshalb:
Zitat aus Jesaja 35,3. Wenn man müde wird oder durch Ermahnung/Zurechtweisung den Kopf hängen lässt (wie Kinder oft), dann soll man jetzt aktiv werden. 
Heb 12,13
und »macht gerade Bahn für eure Füße!«, damit das Lahme nicht abirrt, sondern vielmehr geheilt wird.
Zitat aus Sprüche 4,26 – achte darauf wie dein Weg aussieht. Wir haben Verantwortung. Wohin begebe ich mich, womit beschäftige ich mich, setze ich mich bewusst und unnötig Versuchungen aus?
Der Bezug von „das Lahme“ ist V. 12, also wir, die Hörer, sind das Lahme. Wir sollen nicht abirren, sondern geheilt werden. 

Jemand der Entmutigt ist oder die Erziehung Gottes (Zurechtweisung) verachtet, wird abirren. 

Heb 12,14
Jagt dem Frieden mit allen nach und der Heiligung, ohne die niemand den Herrn schauen wird;

Sehr aktives Moment „Jagt nach…“ – nicht nur Zielsetzung, sondern mehr. 


Suchen wir aktiv und bewusst den Frieden mit allen um uns her? Hoffen wir, dass andere den ersten Schritt machen? Paulus hat diesen Aufruf auch in Röm. 12,18 (dort beschreibt er das vorbliche Leben, das Christen in Rom haben sollten). 

Heiligung (Veränderung in das Bild Gottes durch Jesus) ist keine Option, ein „nice to have“, es ist untrennbarer Teil der Erlösung. -> Erlösung ist Rechtfertigung + Heiligung!
Heb 12,15
und achtet darauf, dass nicht jemand an der Gnade Gottes Mangel leidet, dass nicht irgendeine Wurzel der Bitterkeit aufsprosst und ⟨euch⟩ zur Last wird und durch sie viele verunreinigt werden;
Niemand wird einfach in die Ewigkeit „hineintreiben“ (wie auf einem Floß) – wir müssen aufmerksam sein. 
„An der Gnade Mangel leiden“ beschreibt nicht einen einzelnen Moment, sondern eine Lebenshaltung – das griechische beschreibt einen anhaltenden Mangel. 

Wir können Mangel leiden? Und daran etwas ändern?

Anspielung auf 5. Mo. 29,18. Dort geht es darum, dass Götzendienst von Einzelnen diese „Wurzel der Bitterkeit“ hervorruft, die alles kaputt macht. 
Hier geht es wohl darum, dass jemand, der nicht in der Gnade Gottes wachsen will Bitterkeit hervorruft. Auf einmal hört man Aussagen wie „warum erleben alle anderen die Gnade und ich nicht?“. Die, deren eigene Seele bitter ist, machen auch andere missmutig.

Heb 12,16
dass nicht jemand ein Hurer oder ein Gottloser ist wie Esau, der für eine Speise sein Erstgeburtsrecht verkaufte!

Erinnerung an Esau (Gen. 25). Er hat die Gnadengeschenke Gottes entweder für zu selbstverständlich genommen oder gar nicht wertgeschätzt. So sollten wir nicht mit Gottes Gnade umgehen (hier im Kontext beschreibt die Gnade Gottes Erziehung und Heiligung– sehen wir Gottes korrigierende Erziehung als Gnade an?). 
Heb 12,17
Denn ihr wisst, dass er auch nachher, als er den Segen erben wollte, verworfen wurde, denn er fand keinen Raum zur Buße, obgleich er sie mit Tränen eifrig suchte.

Als er merkte was ihm abhandengekommen war, konnten alle Tränen es nicht zurückholen. So werden auf am jüngsten Tag viele bitterlich weinen, aber nicht aus Reue über ihr Handeln, sondern aufgrund der Erkenntnis was ihnen abhandenkam, obwohl sie es so leicht hätten haben können – sie haben es selber verkauft (wie Esau).
Heb 12,18-21
Denn ihr seid nicht gekommen zu etwas, das betastet werden konnte, und zu einem angezündeten Feuer und dem Dunkel und der Finsternis und dem Sturm und zu dem Schall der Posaune und der Stimme der Worte, deren Hörer baten, dass das Wort nicht mehr an sie gerichtet werde  – denn sie konnten nicht ertragen, was angeordnet wurde: »Und wenn ein Tier den Berg berührt, soll es gesteinigt werden«, und so furchtbar war die Erscheinung, dass Mose sagte: »Ich bin voll Furcht und Zittern«
Hier beschreibt Paulus die Phänomene, die mit dem Sinai-Bundesschluss einhergingen (Ex. 19). Hier musste Gottes Herrlichkeit noch zurückgehalten werden und dennoch war der Effekt Erstaunen und sogar Angst.
Heb 12,22
sondern ihr seid gekommen zum Berg Zion und zur Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem; und zu Myriaden von Engeln, einer Festversammlung;
Wir versammeln uns nicht mehr am Berg Sinai und müssen Angst haben, sondern dürfen bildlich bereits auf das endgültige Ziel blicken. 
Heb 12,23
und zu der Gemeinde der Erstgeborenen, die in den Himmeln angeschrieben sind; und zu Gott, dem Richter aller; und zu den Geistern der vollendeten Gerechten;

Paulus verweist auf alles Heilige (deshalb auch „Geister der vollendeten Gerechten“, im Gegensatz zu Fleischlich -> siehe v. 9). Es geht aber nicht nur um die Zukunft, Paulus verweist auf die Vorrechte, die wir durch Christus bereits jetzt haben. 
Heb 12,24
und zu Jesus, dem Mittler eines neuen Bundes; und zum Blut der Besprengung, das besser redet als ⟨das Blut⟩ Abels.
Ex. 24 Blutbesprengen

Abel -> Gen. 4 und Heb. 11 Abels Blut schrie nach Gerechtigkeit – Jesu Blut schreit nach Gerechtigkeit und erwirkt diese auch.
Heb 12,25
Seht zu, dass ihr den nicht abweist, der da redet! Denn wenn jene nicht entkamen, die den abwiesen, der auf Erden die göttlichen Weisungen gab; wie viel mehr wir ⟨nicht⟩, wenn wir uns von dem abwenden, der von den Himmeln her ⟨redet⟩!
Er der redet ist Gott, nicht Paulus oder jemand anders.

Als Israel am Berg Sinai stand, wiesen sie Gott ab, obwohl er ihnen so viel Gnade erwies – wir sollen anders handeln.
Heb 12,26
Dessen Stimme erschütterte damals die Erde; jetzt aber hat er verheißen und gesagt: »Noch einmal werde ich nicht nur die Erde bewegen, sondern auch den Himmel.«

Damals bebte die Erde vor Gott (Ex. 19,18)
Heb 12,27
Aber das »noch einmal« deutet die Verwandlung der Dinge an, die als geschaffene erschüttert werden, damit die unerschütterlichen bleiben.
Aktualisiertes Zitat aus Haggai 2,6-7 – Gott wird wieder so reden, um sein Volk zu sammeln (nicht beim Wiederaufbau des Tempels, sondern bei der Neuschöpfung).

Heb 12,28
Deshalb lasst uns, da wir ein unerschütterliches Reich empfangen, dankbar sein, wodurch wir Gott wohlgefällig dienen mit Scheu und Furcht!

Das was kommt wird nicht noch einmal erschüttert werden müssen – deshalb dürfen wir dankbar sein. 

Furcht und scheu? Siehe Lektion 4 V. 1

Heb 12,29
Denn auch unser Gott »ist ein verzehrendes Feuer«.

Anspielung auf Ex. 24,17 – Gott wird alles sündhafte verzehren, sodass nichts anderes zurückbleibt. Gott will uns heiligen, damit wir „unerschütterlich“ sind – bereits jetzt und besonders am jüngsten Tag.
Frage: 
Möchtest du heute, an diesem heutigen Tag, dem Aufruf Paulus folgen und „jede Bürde und die uns so leicht umstrickende Sünde ablegen“? Willst du dich von Gott erziehen lassen und wie Jesus, wie die vielen Zeugen, auf das hinter den Schwierigkeiten blicken?
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